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HERSTELLERINFORMATION // Sekundenschnelle und automatisierte Röntgenbefundung mit künstlicher Intelli-
genz gehört mittlerweile in vielen Zahnarztpraxen zum Standard. dentalXrai stellt nun das neue Update vor: Mit 
überzeugenden neuen Features und nochmals gesteigerter Detektionsqualität.

KI-BASIERTE RÖNTGENBEFUNDUNG 2.0

Dass dentalXrai digitale Röntgenbilder in 
wenigen Sekunden befundet, fasziniert 
Zahnärzte deutschlandweit. Ob ein oder 
mehrere Behandler, inzwischen nutzen 
Hunderte Zahnarztpraxen die Software, 
die dank der Praxiskommunikationsplatt-
form infoskop ideal in die Praxisabläufe 
eingebunden ist. Mit dem Update auf die 
Version dentalXrai Pro 2.0 erreicht die zer-
tifizierte, KI-basierte Röntgenbildanalyse 
und -befundung das nächste Level an di-
agnostischer Präzision. Dank der neuen 
Over-the-Air-Technologie von synMedico 
wird das Update automatisch hochge- 
laden. Mit dem Aufrufen der Software 
steht den Anwendern dentalXrai 2.0 um-
gehend mit einer noch feineren Struktu-
rierung der apikalen Läsionen und noch 
höheren Genauigkeit der Kariesdiagnostik 
zur Verfügung. 

Verbesserte Detektionsqualität 
durch KI

„Der KI-Algorithmus wurde im vergange-
nen halben Jahr weiter verfeinert, indem  
er mit Zehntausenden neuen Röntgenbil-
dern gespeist wurde. Die ohnehin schon 
beeindruckende Detektionsqualität wurde 
damit noch mal verbessert“, erläutert Malte 
Steenhusen, CTO bei synMedico. Das Un-
ternehmen hat die Plattform infoskop ent-
wickelt, über die dentalXrai exklusiv zu be-
ziehen ist. Als wichtige Neuerung nennt 
Steenhusen – neben dem neuen, aufge- 
lockerten Layout – den einzigartigen Ver-
dachtsmodus. Dieser unterstützt den An-
wender bei der Identifizierung verdäch- 
tiger Areale dank einer höheren Sensitivi-
tät. Es werden also zusätzlich mögliche  
kariöse oder apikale Läsionen angezeigt. 
Damit verbunden sind zwei positive Ef-
fekte. Zum einen bestätigt dieser Modus 
dem Zahnarzt Befunde, die er eventuell  
bereits vermutet hat, die die Software aber 
eben nicht als gesichert einstuft. Zum an- 
deren eignen sich diese Verdachtsfälle 
wunderbar, um den Patienten für die Pro-
phylaxe zu gewinnen – von der Motiva- 
tion für eine sorgsame Mundhygiene bis 
hin zum Kontrolltermin in einigen Mona-
ten. So ergibt sich in der Patientenkom- 
munikation eine valide Möglichkeit, die  

Patienten zur regelmäßigen Kontrolle zu 
animieren.

Auswahlmöglichkeit:  
Normal- oder Verdachtsmodus

Mit dieser Funktion reagiert dentalXrai auf 
die Erfahrungen und den Austausch mit 
den Anwendern seit dem Roll-out im  
Februar 2021. Ob der Normal- oder Ver-
dachtsmodus gewählt wird, liegt im Er-
messen des jeweiligen Behandlers. Steen-
husen erläutert die einfache Anwendung 
der neuen Funktion: „Man öffnet das klas-
sische Röntgenbild mit einem Klick. Dort 
gibt es einen Button, um die Detektionen 
im Normalmodus anzuzeigen, und einen 
zweiten Button, mit dem man die Ver-
dachtsdetektionen zusätzlich darüberlegt. 
Für uns ist es sehr wichtig, dass die Kun-
den merken: Die Software ist überaus  
einfach und intuitiv anzuwenden.“

Differenziertere Kariesdiagnose

Ein weiteres neues Feature klassifiziert 
auf Bissflügelaufnahmen zusätzlich die 
Lokalisation und den Schweregrad ein-
zelner Kariesläsionen. Die Software unter-
scheidet nun auch zwischen mesialer,  

Abb. 1: Neben dem Normalmodus (Bild) kann auch der neue Verdachtsmodus angewählt wer- 

den. Da der Algorithmus mit erhöhter Sensitivität arbeitet, können zusätzliche Befunde angezeigt 

oder bereits zuvor erkannte Pathologien größer dargestellt werden.
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distaler und okklusaler Karies und – eben-
falls als Reaktion auf das Nutzerfeedback – 
zwischen Schmelz- und Dentinkaries. So 
unterstützt diese Funktion den Zahnarzt 
bei der Therapieplanung und der effi- 
zienten Dokumentation der Befunde.

Mehrwert durch  
digitale Nutzung

Interviews mit Zahnärzten, die dentalXrai 
in ihrer Praxis einsetzen, bestätigen immer 
wieder den großen Mehrwert, den die 
Software – neben der erheblichen Zeit- 
ersparnis – bietet (siehe hierzu die Bei-
träge in ZWP 7+8/21 und ZWP 9/21). In der 
Praxis am Westertor in Duderstadt hat 
dentalXrai auch Zahnarzt Michael Nix rest-
los überzeugt. Im Vordergrund stehen für 
ihn das virtuelle Vieraugenprinzip und die 
breiten Möglichkeiten für die Patienten-
beratung: „Ich zeige den Patienten ihre 
Befunde am iPad und erkläre, dass das 
Röntgenbild in Zusammenarbeit mit der 
Charité quasi aus einem virtuellen Bild- 
archiv befundet wird. Das finden die Pa- 
tienten immer beeindruckend. Es hat 
ohnehin einen ganz anderen Stellenwert, 
wenn ich mit dem iPad ins Behandlungs-
zimmer komme, als wenn wir noch die 
alten Röntgenbilder an einer Lichtbox 
hängen hätten. Das sind auf jeden Fall 
Marketingaspekte. Ich habe mit dentalXrai 
etwas in der Hand, was für den Patien- 
ten einen Wow-Effekt hat. Für den Pa- 
tienten entsteht auch der Mehrwert, dass 
er meine Therapieempfehlung besser  
versteht und akzeptiert. Das fördert das 
Vertrauen zwischen Arzt und Patient.“

Aufklärung schafft Vertrauen

Michael Nix nennt einen weiteren Vorteil, 
der sich in der Anwendung von dentalXrai 
herausgestellt hat: „Es gibt Befunde in  
dentalXrai, die hätte ich vielleicht noch 
nicht als behandlungswert angesehen, 
und wenn man dann hineinbohrt, bestä-
tigt sich die Diagnose. Es ist ein wirklich 
gutes Feature für die Praxis, weil wir auch 
das dem Patienten gegenüber dokumen-
tieren können. Umgekehrt nutzen wir  
dentalXrai in der Beratung aber auch sehr 
überzeugend. Nur weil zum Beispiel das 
Programm eine rote Markierung zeigt 
oder mein Auge sagt, dass sich im Zahn- 
zwischenraum im Minimalbereich eine 
Karies ankündigt, zieht das nicht zwin-
gend eine Behandlung nach sich. Die  
Devise ist ja zunehmend, erst einmal ab-
zuwarten. Bei guter Mundhygiene kann 
man viele Läsionen im Zaum halten. Wir 
haben sehr viele Röntgenbilder der Pa- 
tienten von vor zwei und mehr Jahren.  
Da ist es spannend, auf die alten Aufnah-
men zurückzugreifen unter dem Aspekt, 
was denn die Software damals angezeigt 
hat. Wenn man dann die Aufnahmen ver-
gleicht und tatsächlich sieht, dass der Be-
fund nicht größer geworden ist, wir also 
immer noch nicht handeln müssen, macht 
das auch einen sehr guten Eindruck. Die- 
ses Vorgehen stärkt das Vertrauen, die  
Patienten wissen auch diese Möglichkeit 
sehr zu schätzen.“ 

infoskop nutzt der erfahrene Zahnarzt 
in seiner Praxis schon seit ein paar Jahren 
und weiß das System vor allem im Be- 
reich der Aufklärung sehr zu schätzen:  
„Es ist ein geniales Programm, mit dem 

man unglaublich viel zeigen kann. Wir  
machen unsere gesamte Anamnese da- 
rüber, das funktioniert bei den Patienten 
tatsächlich sehr gut. Von der papierlosen 
Aufnahme an der Anmeldung über die  
digitale Anamnese bis hin zu den befun-
deten und farblich markierten Röntgen-
bildern mit dentalXrai hören wir von den 
Patienten oft: ‚Sie sind aber fortschritt-
lich.‘“

Ausblick

Ein weiteres Update hat aktuell die neue 
PA-Richtlinie im Fokus. Steenhusen hat 
sich hier ein wenig in die Karten schauen 
lassen: „Wir haben die PA-Richtlinie digital 
umgesetzt, damit man von der Antrag-
stellung über den Verlauf der Behand- 
lung bis zur Erfassung der Kontrollergeb-
nisse alles mit infoskop abgleichen kann. 
Über dentalXrai kann dann auch der Kno-
chenabbau detektiert und die relevanten 
Messwerte direkt übertragen werden.“

Abb. 2: Mit dentalXrai Pro 2.0 kann neben dem Normalmodus (links) auch der Verdachtsmodus (rechts) mit noch höherer Sensitivität gewählt werden.
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